
— Wer fährt den Firmenwagen? Wie viele 
Kilometer wird er jährlich gefahren? Und 
welchem Einsatzzweck dient er? Nutzen die 
Mitarbeiter den Pkw nur für innerstädtische 
Fahrten oder zum Beispiel vorwiegend im 
Freileitungsbau? 

Die Antworten auf diese Fragen entschei-
den bei 90 Prozent der rund 380 Fahrzeuge 
im Fuhrpark der Wuppertaler Stadtwerke 
(WSW) darüber, welches Modell Michael 
Schulz ordert. Da Bedarf und Anforderungen 
sehr stark variieren, muss sich der Fuhrpark-
manager bereits ab Mitte des Jahres damit 
beschäftigen, wie viele Fahrzeuge und wel-
che Fahrzeugtypen die Abteilungen im Fol-
gejahr brauchen.

Dazu stimmt er sich mit den Kfz-Verant-
wortlichen im jeweiligen Bereich eng ab und 
stellt ihnen Bestandslisten mit detaillierten 
Daten wie die Laufleistung zur Verfügung, 
auf deren Basis sie den Neubedarf ermitteln 
und anmelden. So kann das Controlling im 
Unternehmen anschließend auch entspre-
chende Summen für die Neuanschaffungen 
einplanen. In der Regel werden die Fahrzeu-
ge dann über lokale Händler auf Grundlage 
von Rahmenverträgen mit den Herstellern 
gekauft. 

Kauf ist Trumpf | Die WSW beziehen nur 
zehn Prozent der Firmenwagen im Finanz-
leasing, wobei sich diese vor allem aus per-
sönlich zugeordneten Fahrzeugen der Füh-
rungskräfte und Mitarbeiter im Vertrieb 
zusammensetzen.

Vereinzelt befinden sich auch Modelle 
darunter, die neu auf den Markt gekommen 
sind und ihre Praxistauglichkeit noch unter 
Beweis stellen müssen. Schließlich hält das 
Unternehmen die Kauffahrzeuge mit durch-
schnittlichen Laufleistungen von 8.000 Kilo-
metern pro Jahr bei Pkw mindestens über 
die Abschreibungsdauer von sechs Jahren 
und bei Transportern über mindestens sie-
ben Jahre. „Meist fahren wir die Fahrzeuge 

aus Rentabilitätsgründen aber deutlich län-
ger“, sagt Michael Schulz. Diese Strategie 
zahlt sich laut den internen Vergleichsrech-
nungen aus und macht den Kauf unter Be-
rücksichtigung der verschiedenen individu-
ellen Parameter im Vergleich zum Leasing 
günstiger. Deshalb gilt bei den WSW prinzi-
piell die Devise: Kauf vor Leasing.

Volles Fahrzeugprogramm | Die WSW-
Fahrzeuge bilden folglich auch mehrheitlich 
einen reinen Funktionsfuhrpark, der grund-
sätzlich offen ist für alle Marken. So bestehen 
die insgesamt rund 130 Pkw, etwa 180 Trans-
porter mit einem zulässigen Gesamtgewicht 
über 3,5 bis 7,5 Tonnen und 70 Lkw aus den 
unterschiedlichsten Modellen. 

Während die Monteure zum Beispiel den 
Renault Kangoo für ihre Fahrten zum Kun-
den nutzen oder den Subaru Legacy im Frei-
leitungsbau, stehen im Pool mit seinen 15 
Einheiten unter anderem der Audi A6, BMW 

Bedarf bestimmt Beschaffung
Kauffuhrpark | Die Wuppertaler Stadtwerke haben rund 380 Firmenfahrzeuge in Betrieb. Seit Kurzem managt 
Fuhrparkleiter Michael Schulz auch die rund 400 Einheiten der Stadt. Das soll künftig zu Synergien führen.
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WSW | In Kürze

Die Geschichte der Wuppertaler Stadtwerke 

(WSW) reicht zurück bis ins Jahr 1838. Seither 

hat sich das Unternehmen von einem reinen 

Gasversorger zu einem Lieferanten und 

Dienstleister rund um die Energieversorgung 

der Stadt und Region entwickelt. Heute be-

steht die WSW aus vier Gesellschaften, die 

rund 2.200 Mitarbeiter beschäftigen. 2010 be-

trug der Umsatz fast 800 Millionen Euro. 

Markenkonzentration, 
um die Konditionen zu 

verbessern.

Fahrzeugeinsatz als entscheidendes Kriterium | Im WSW-Fuhrpark befinden sich deshalb die Modelle unterschiedlichster Marken 
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3er  Ford Focus und der Seat Altea bereit. Die 
meisten Firmenwagen haben jedoch eines 
gemeinsam: Sie werden von Dieselmotoren 
angetrieben. Das Unternehmen hat zudem 
noch 26 Erdgasfahrzeuge im Bestand, die 
sich vorwiegend aus VW Caddy, Opel Zafira, 
Citroën C3, Fiat Doblò und dem Fiat Ducato 
rekrutieren. Daneben nutzen die Wupperta-
ler Stadtwerke inzwischen auch drei Elektro-
fahrzeuge: zwei Kangoo Z.E. und einen Cit-
roën C-Zero. Generell soll der Anteil an 
Fahrzeugen mit alternativen Antrieben stei-
gen – wenn es der Einsatz erlaubt.

Michael Schulz ist außerdem bestrebt, 
sich auf eine Marke zu konzentrieren, um die 
Konditionen für WSW weiter zu verbessern. 
„Aus diesem Grund richten wir unseren Fo-
kus auf Modelle aus dem VW-Konzern, weil 
wir mit ihnen eine größtmögliche Bandbrei-
te abdecken können“, konstatiert der Fuhr-
parkmanager. Deshalb bevorzugt er bei der 
Bestellung beispielsweise den VW Caddy 
und den VW T5 in seinen verschiedenen Va-
rianten. Gleichwohl befinden sich aber auch 
viele Transporter sowie Pkw der Klein- und 
Mittelklasse von Citroën, Fiat und Ford im 
Portfolio. Das Premiumsegment decken wie-
derum Audi, BMW und Mercedes ab.

Für alle Pkw und Transporter bis 3,5 Ton-
nen ist darüber hinaus ein hoher Ausstat-
tungsstandard definiert. Sie müssen etwa 
mit elektrischen Fensterhebern, Einparkhilfe 
hinten, Bluetooth und Klimaautomatik  
ausgerüstet sein. Das ist auch Pflicht für die 
persönlich zugeordneten Firmenwagen im 
Leasing.

Car Policy für Leasing-Pkw | Daneben hat 
WSW für die Leasingfahrzeuge eine eigene 
Regelwelt geschaffen. Sie bestimmt gene-
rell, dass leitende Angestellte ihr Auto von 
Audi, BMW oder Mercedes beziehen dürfen 
und die fahrzeugberechtigten Vertriebsmit-
arbeiter aus der Ford-, Opel- und VW-Palette 
wählen. „Wir haben aber auch die Modelle 
festgelegt. Bei den Führungskräften sind das 
etwa der Audi A4 und der BMW 3er sowie die 
jeweils der Klasse zuzuordnenden SUV. Im 
Vertrieb sind der Ford Mondeo, der Opel In-
signia und der VW Passat vorgegeben“, erläu-
tert Michael Schulz. Er fügt hinzu: „Im Vertrieb 
haben wir zudem eine Wertgrenze von 
40.000 Euro brutto mit einer möglichen Vari-
anz von 20 Prozent nach oben eingebaut, an 
der sich die Mitarbeiter orientieren müssen.“

Diese Kriterien fließen in die Leasingver-
träge ein, die für 36 Monate mit individuellen 

Laufleistungen meist bei der Deutschen Lea-
sing Fleet abgeschlossen werden. Im Ver-
trieb beläuft sich die durchschnittliche Lauf-
leistung dabei auf 40.000 Kilometer pro Jahr 
und bei den Führungskräften auf durch-
schnittlich 20.000 Kilometer jährlich.

Michael Schulz | Der Fuhrparkleiter der 

Wuppertaler Stadtwerke managt einen „bunten“ 

Fahrzeugbestand von fast 800 Einheiten

* Unser Mittelstandsleasingangebot1 für den Yaris 5-Türer Hybrid Automatik, Leasingsonderzahlung 0 €, Laufzeit 36 Monate, Gesamtlaufleistung 45.000 km. 1 Ein Angebot der  
Toyota Leasing GmbH für gewerbliche Kunden ab einem Fahrzeug im Bestand. Nur bei teilnehmenden Toyota Vertragshändlern. Gilt bei Anfrage und Genehmigung bis zum 
30.06.2012. Auf Basis der unverbindlichen Preisempfehlung der Toyota Deutschland per Mai 2012 exkl. MwSt. und Überführung. Abb. zeigt Yaris Hybrid mit Sonderausstattung.

Der SparkünStler
für Ihre flotte ISt Da.
Der neue Yaris Hybrid. Der erste Kleinwagen mit Vollhybridantrieb. 
Der neue Yaris Hybrid ist das ideale Flottenfahrzeug dank einzigartigem Fahrgefühl, besonders günstigen Leasingraten und einem 
niedrigen Kraftstoffverbrauch von kombiniert/außerorts/innerorts: 3,7–3,5/3,7–3,5/3,4–3,1 l/100 km, CO2-Emissionen kombiniert 
85–79 g/km. Buchen Sie jetzt eine Probefahrt: +49 (0) 22 34 / 1 02 21 10 oder kontakt@toyota-geschaeftskundenservice.de

Leasingrate ab mtl.

169€*3,5 l /100 kmab

Ab 79 g CO2/km 
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Eine spürbare Wirkung in puncto Nach-
haltigkeit und Vereinheitlichung im Fuhrpark 
erwartet der Fuhrparkmanager künftig auch 
vom CO

2
-Limit von 150 Gramm pro Kilome-

ter, welches das Unternehmen erst kürzlich 
eingeführt hat. Die von den Mitarbeitern 
normalerweise gewählten Dieselmotoren 
mit einem Hubraum um die zwei Liter und 
Leistungen um die 140 PS sollen sich damit 

mindestens manifestieren. Nichtsdestotrotz 
bleiben die Leasingfahrzeuge die Minder-
heit im WSW-Fuhrpark.

Management inklusive Stadt-Fuhrpark | 
Im Gegensatz dazu setzt die Stadt Wuppertal 
auf das Finanzleasing als gängige Beschaf-
fungsform für die rund 400 kommunalen 
Einheiten. Das stellt Michael Schulz vor eini-
ge Herausforderungen, seitdem die WSW 
Mitte vergangenen Jahres dafür das Manage-
ment übernommen haben. Deshalb arbeitet 
er derzeit an Analysen, die zu einer Anglei-
chung der beiden Fuhrparks und infolgedes-
sen zu Synergieeffekten führen sollen. Wie 
diese konkret aussehen, ist noch nicht klar. 

Eines zeichnet sich allerdings schon ab: 
Da die Fahrzeuge der Stadt ebenfalls nur ge-

ringe jährliche Laufleistungen zurücklegen, 
wird die Beschaffung tendenziell wohl weg 
vom Leasing hin zum Kauf gehen. Diese Lö-
sung bietet sich auch an, weil eine Tochter-
gesellschaft der Stadt bereits das Remarke-
ting übernimmt.

Ein weiteres Argument pro Kauf ist die 
Möglichkeit, das Management und die Ser-
viceleistungen in einer Hand zu bündeln. 
Denn die WSW haben einen von VW auch als 
Nutzfahrzeugwerkstatt autorisierten Betrieb 
mit einem Team aus neun Mitarbeitern, das 
sämtliche Wartungs-, Instandsetzungs- und 
Reparaturarbeiten sowie das Räder- und Rei-
fenmanagement inklusive Einlagerung erle-
digt. Die Verhandlung der Rahmenverträge 
und das Management für die beiden Tank-
karten von Aral und Esso sowie die Flotten-
versicherung, die lediglich die Haftpflicht per 
Stückprämien beinhaltet, liegen ebenfalls in 
der Hand der WSW.

„Auch die TÜV-Vorprüfung und UVV-Ab-
nahme liegen in unserer Verantwortung, 
weshalb wir sie inzwischen für die Stadt 
schon durchführen“, sagt Michael Schulz. 
Hierzu hat er für alle Mitarbeiter einen Leit-
faden erstellt, in dem sie nachlesen können, 
was, wann und wo im Rahmen der UVV-Prü-
fungen stattzufinden hat. „Die Erfüllung der 
Halterpflichten nimmt bei uns oberste Prio-
rität ein“, betont der Fuhrparkleiter.

Künftige Maßnahmen | Die nächsten 
Schritte zur Integration der beiden Flotten 

hängen nun unter anderem von der Antwort 
auf folgende Frage ab: Kann ein gemeinsa-
mer Pool mit zentraler Verwaltung aufge-
baut und dadurch die Anzahl der Fahrzeuge 
reduziert werden? Im Moment ist das noch 
offen. Die WSW sind allerdings schon dabei, 
eine Intranetlösung für die Online-Buchung 
ihrer Poolfahrzeuge zu implementieren und 
mittels der gewonnenen Transparenz die ei-
gene Beschaffung zu optimieren. Hat sich 
das Tool bewährt, sollen es auch die Mitar-
beiter der Stadt nutzen können.

Dessen ungeachtet sind der Standardi-
sierung Grenzen gesetzt, da sich die Bestel-
lung der Modelle im Stadt-Fuhrpark eben-
falls stark am Einsatzzweck ausrichtet. Ob 
Spezialfahrzeuge zur Straßenreinigung oder 
Kleinwagen zum Laubsammeln: Der indivi-
duelle Bedarf gibt daher auch hier weiterhin 
den Takt vor.� | Annemarie Schneider

Die Kfz-Werkstatt der WSW | Anlaufstelle für alle anfallenden Wartungs-, Instandsetzungs- und Reparaturarbeiten sowie das Räder- und Reifenmanagement

Werbeträger | Ein Servicefahrzeug im charakteristischen WSW-Trimm Bunt gemischt | Im Fuhrpark finden sich auch Exoten wie ein Subaru Legacy 

Fuhrpark | Auf einen Blick
.. ca. 380 Fahrzeuge der WSW und rund  

400 Fahrzeuge der Stadt Wuppertal

.. vom Kleinwagen bis zum Lkw unterschiedlicher 
Marken, vorwiegend Pkw und Transporter, 
darunter 26 Erdgas- und drei Elektrofahrzeuge

.. WSW-Fahrzeuge zu 90 Prozent gekauft, der Rest 
im Finanzleasing (v. a. bei Deutsche Leasing 
Fleet), Fahrzeuge der Stadt im Finanzleasing

.. internes Fuhrparkmanagement inklusive 
eigener Regiewerkstatt

.. Tankkarten: Aral und Esso

Beim Fuhrpark der Stadt  
ist Finanzleasing (noch) die 
gängige Beschaffungsform.
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